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Sonntag nach Pfingsten, n dem WITr beten: „Zieh unNnseren Willen, mag S1IC. uch

sträuben, ynädıg ZU Dir!”
Mayrhofen 1 Zillertal (Tirol) Josef err

SOoren Kierkegaard, Die Tagebüeher. 1334 — 1855 Ausgewählt un! übertragen VO:
Theodor Haecker. Vierte Auflage. München, Kösel-Verlag. Leinen 19.,50.

Diıie Auswahl, die Haecker 1U den umfangreichen, bıs eın Jahr VOLFr seinem Tod
geführten JL1agebüchern Kierkegaards getroffen hat, 1aäßt eıinen Einblick LUn ın das
Gefühlsleben, dıe gelstige Entwicklung und das Heranreifen Z einflußreichen
Schriftsteller, übergeht ber manche krıtische Kıntragung landläufig gelehrten
chrıistlichen Relıgıon, dıe Ewigkeit der Höllenstrafe, Ö daß aus manchen
freundlıchen Bemerkungen über Klosterleben und Ehelosigkeit SOW1e vielen, besonders
iın den späteren Lebens)]hren zunehmenden abt älligen Urteilen über Luther eine Hın-
ne1gung Kierkegaards Zl Katholizismus ableiten könnte, wWäas den Tatsachen ber
nıcht entspricht. Ausführlich hat Haecker dıe Fıntragungen wledergegeben, welche
sıch auf Regına Olsen bezıehen, dıe Kıerkegaard 1339 anspricht: „Du meınes
Herzens Herrscherin“, dıe wirklich lıebte, VO:  5 der aber nde 1841 nach Aufhe-
bung der Verlobung sagle: „ 1€ schön, ber diıese Schönheit hat mich TIränen FC-
kostet. Wenn iıhr seelenvoller, lebensfröhlicher Blick dem meinen begegnete. . da
ging ich hinaus und weınte bitterlich.” Eır War nıcht ımstande, S1IC. mıt ihr verehe-
ichen, ber als s1e 1847 einen anderen heiratet, schreıbt OE „Infandum, Regiıina, jubes

dolorem.“ An Ss1e denkt noch kurz VOL seinem ode un sucht nach Gründen
für die Aufhebung der Verlobung.

©O zeıgen dıe JLagebücher den für den Lebenskampf ungeeıgneten Mann, der S1C.
verpdichtet fühlt, gew1ssen Zeiterscheinungen schriftstellerisch entgegenzutreten, der

ber dann schwer ragt, wWenin Zielscheibe des Spottes der Presse ıst CNn seiner
dünnen Beine, den schlecht siıtzenden Hosen. Nıe konnte den „Pfahl ım Fleische“,
die VO. Vater ererbte Schwermut, überwınden. Die Abneigung das Christentum
der Landeskirche, veriretien durch Grundtvig und Mynster, War groß, daß nı]ı€e
imstande WarL, eın kirchliches Amt zZU bekleiden.
Das und vıeles andere wırd INna  w} dieser Auswahl entnehmen, be1ı deren Neuausgabe
leider das Register weggefallen ıst. Im Vorwort 1äßt Haecker Kierkegaard den Men-
schen ın diesem Aon definıeren: „Der Mensch ist als (ze1st angelegt.” 603 dieser
Ausgabe Sagı ber Kıerkegaard VO: VWeıib, es se1 „d1e ust ZU. Leben“, WOSESCH
der Mann wesentlich darauf angelegt sel, Geist se1n.

ı1en Dr. Adolf Kreuz

Vagabund der Nächstenliebe. Von Raoul Follereau Übertragen 1ns Deutsche VO:
Liselotte Haerdtl. Mıt Titelbild. Freiburg 1958 Verlag Herder. Leinen 10.80

„Des hommes les autres“ lautet der Tıtel des französıschen Originals,
der deutsche Titel nıcht einen persönlichen Akzent setzt, wıe diesem franzö-

sıischen Tzt als „Vater der Aussätzigen“ nıcht liegt ? FHFollereau geht Sanz im Dıienste
der Leprakranken auf. Er reist durch die Welt, s1€e Zl überzeugen, daß Lepra heilbar
und die Ansteckungsgefahr beı weıtem nıcht groß sel, w1€e WITr un dem Eindruck
eıner genährten Angst befürchten. Dieses uch sollten WIT einmal lesen, ıL  3

spuren, miıt jeviel Charme INa  e} .ott un!: seine Aussätzigen leben kann. Keme Spur
VO. Krampf und Klügeleı der durchsichtiger Mache, sondern ıne recht natürliche,
manchmal sehr muntere und heıtere, welterfahrene Krzählung der Erlebnisse!

Linz d Rudolf hl
Geistlicehes W örterbüchlein. Von Alfons Kır s Frankfurt Maın

1958, Verlag Josef Knecht, Carolusdruckerei. Geb 6.8  ©
E  ıne Inflatiıon des gesprochenen und geschrıebenen Wortes 1äßt heute vieles

eitlem Geklingel un unverbindlichem, leerem Gerede werden, uch 1m Bereıche des
Religiösen. Kirchgässners „Geistliches W örterhbüchlein“ wıll angegriffenen Worten
wıeder Glanz, leeren Worthülsen wıeder Inhalt und Kraft geben, damit wıeder
eın voller Akkord auftönt, wenn WIT Worte gebrauchen, w1e Zie Verkündigen, Be-
kennen, Opfer, Himmel, Herrlichkeit, Vorsehung, Gnade, Barmherzigkeıit,
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